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große Übereinstimmung zwischen den drei Völkern läßt den Wert der
Daktyloskopie als ein anthropologisches Diagnostikum bezweifeln; zur Sicher
stellung dieser Behauptung ist die Zahl der Untersuchungen bis auf heute
noch eine zu geringe. Van der Torren-Hüversum.

219. 0. W. Kiewiet de Jonge: Untersuchungen an 700 Schulkindern
aus Batavia (holländ.). Geneesk. Tijdschr. v. Xed.-Indie 1911.
Bd. LI, p. 624-660.

Verfasser hat an 700 indoeuropäischen Kindern untersucht: Rasse, Alter,
Körperlänge, Körpergewicht, allgemeinen Ernährungszustand, Farbe der
Schleimhäute, Hautkrankheiten, Halsdrüsen, Lungen, Herz, Leber, Milz, Urin,
Augen (Trachom, Visus). Er teilt nur die vielseitigen Resultate dieser seiner
Untersuchungen, ohne Kommentar, mit. Die Einzelheiten entziehen sich
einer kurzen Zusammenfassung. Van der Torren-Hüversum.

220. R. B. Bean; Filipino types: found in Malecon morgue. The
Philippine Journ. of Science 1909. Vol. IV, p. 247—335;
m. 5 Taf. u. 3 Tab.

Bean hat das Leichenmaterial von Manila zur anthropologischen Unter
suchung verwendet und rund 100 Leichen gemessen. Er findet, daß die Be
völkerung ursprünglich aus zwei Hauptgruppen bestand, die er als primitiven
und australoiden Typus bezeichnet; chinesische und europäische Elemente
kamen dazu und befinden sich jetzt in der Überzahl; starke Vermischung
trat ein, so daß die Mischlinge jetzt ungefähr die Hälfte der Bevölkerung
ausmachen. P. Bartels-Berlin.

221. C. G. Seligmann: A Classification of the natives of British
New-Gulnea. Journ. Royal. Anthropol. Institute of Great Britain
1909. Vol. XXXIX, S. 246—276; m. Taf. XVI—XXIII.

Das Innere der Insel Neu-Guinea birgt bekanntlich für den Ethnologen
wegen seiner schweren Zugänglichkeit noch manches ungelöste Problem. Es
gehört daher noch immer zu den dankbaren Aufgaben, wenn Reisende die
hier ansässigen Eingeborenen anthropologisch auf nehmen. Seligmann hat
etwa elf Stämme (Lakwaharu, Keapara, Keveri, Moila usw.) genau gemessen,
welche hauptsächlich Papuas und Massim (Westpapua-Melanesier) darstellen;
gerade so wie 0. C. Stone stieß Seligmann auch auf einzelne Fälle von ge
schlitzten Augen. Br. Oskar v. Hovorka- Wien.

222. Gustav Autze: Almenfiguren aus Kreide von Xeu-Mecklenhurg.
Jahrbuch d. Stadt. Museums f. Völkerkunde zu Leipzig 1910.
Bd.IV, S. 37—42; m. Taf. 8—11. Leipzig 1911.

Die bekannten, „kulap“ genannten Kreidefiguren aus Neu-Mecklenburg
sind heutzutage auf den mittleren Teil dieser Insel beschränkt, müssen aber
früher über die ganze Insel verbreitet gewesen sein. Sie stammen aus dem
Innern (Punam), wo sie von besonderen Künstlern auf Bestellung der An
gehörigen verstorbener Eingeborener gegen Bezahlung angefertigt werden.
Über ihre Bedeutung wissen wir weiter nichts, als daß sie Ahnenfiguren vor
stellen.

Verfasser glaubt zwei Gruppen unter dem in dem Museum zu Leipzig
befindlichen Material unterscheiden zu dürfen, eine ältere und eine jüngere
(moderne). Die Figuren der älteren Steinplastik, die in dem Fund von
Loloba vertreten ist, zeigt eine bereits stark verwitterte, hellgraue Ober-


